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Amtlieher Teil.
Polizeiverordnung

betr. Schutzvorrichtungen bei Bauten.
Auf Grund der 8S8 6, 12, 15 des Geſetzes über die

Polizeiverwaltung vom 11. 3. 1850 (G.-S. S. 265) und
der 88 137 und 139 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverſammlung vom 30. 7. 1883 (G.-S. S. 195 ff)
wird für den Regierungsbezirk Merſeburg mit Zuſtimmung
des Bezirksausſchuſſes die nachſtehende Polizeiverordnung
erlaſſen

S 1.
Das Ueberdie Handmauern (Mauern von Jnnengerüſten

aus) bei Gebäuden von mehr als 6 Meter Höhe bis zum
Dachgeſims oder mehr als 10 Meter bis zum Dachfirſt iſt
verboten.

Ausgenommen hiervon iſt das Mauern von hohen
Schornſteinen.

Ausnahmen ſind ferner zuläſſig, falls die Ortsbehörde
glaubt, in Gemäßheit des S 2 Abſ. 4 von der Forderung
eines feſten Standgerüſtes Abſtand nehmen zu können.

S 2.
Bei der Errichtung von Gebäuden von mehr als ſechs

Meter Höhe, gerechnet bis zum Dachgeſims, ſind an den
Außenſeiten je nach dem Fortſchreiten des Baues feſte
Standgerüſte (Mauergerüſte) bis zur Höhe des Dachgeſimſes
anzubringen. Jn jeder Stockwerkshöhe iſt ein Gerüſtboden
herzuſtellen. Vor Beginn der Dacharbeiten iſt auf dem
Standgerüſt eine Schutzrüſtung für die Dacharbeiten her
zuſtellen.

Das Standgerüſt iſt tragfähig auszuführen und muß
den Arbeiter gegen Abſturz ſichern.

Die gleichen Vorſchriften gelten auch bei der Ausführung
von Umbauten und baulichen Veränderungen an den
Außenſeiten der im Abſatz 1 bezeichneten Gebäude

Bei außergewöhnlichen Verhältniſſen, insbeſondere aus
Verkehrsrückſichten, kann die Ortspolizeibehörde von der
Forderung der Anbringung eines feſten Standgerüſtes Ab
ſtand nehmen und anderweitige Maßnahmen anordnen, die
ſie nach Lage der Sache zur Sicherung der Arbeiter und

Das Battiſttuch.
Kriminal-Roman von Wilcken.

g5 (Nachdruck verboten.)
Enno Saloniki war glücklich und ſtolz wie ein junger

re mit ſeinem Goldſchatz nach ſeiner Wohnung zurückge
ehrt.

So, in dem Bewußtſein ſeines Wertes, begab er ſich
in der Nachmittagsſtunde zu ſeinem Rendezvous. Er war
ſo ſelig; er konnte ſein ſüßes Geheimnis nicht für ſich behalten
Ward doch damit auch ſeines Mädchens Glück begründet.

Riekchen fand die Sache ganz famos. Schweigen konnte
ſie; hatte ſie doch bisher auch nichts verraten von dem, was
Anton ihr mitgeteilt hatte.

„Morgen vormittag komme ich zu deinem Vater, Riek
chen“, ſagte Enno. „Er iſt geſchäftlich natürlich klüger. Er
ſoll mir das Geld ſicher anlegen. Jn Grundbeſitz oder
Hypotheken, ganz wie er meint

„Gut, komm, Liebſter!“ jubelte Riekchen. Ich paſſe
oben auf. Dann komme ich hinunter, und wir feiern Ver
lobung!“

„Riekchen, ſo ſchnell wird's wohl nicht gehen, ſagte
Enno mit einigem Bedenken

„Na, wenn der Löwe Blut geleckt hat!“ entgegnete ſie.
„Du kennſt doch das Sprichwort. Wenn der Vater deine
bunten Lappen erſt vor ſich ſieht, ſo etwas imponiert!
Und meinem Vater nun ſchon gar!“

Das mußte Riekchen nun freilich am beſten wiſſen.
Sie plauderten und ſchäkerten miteinander und malten ſich
die Zukunft in den roſigſten Farben aus.

Am folgenden Morgen bimmelte die Glocke an Philipp

Mittwoch, den 27. Oktober 1920.
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des Verkehrs auf der Bauſtelle und in ihrer Nähe für not
wendig erachtet.

S 3.
Die Standgerüſte müſſen bis zur Fertigſtellung ſämtlicher

Arbeiten an und auf dem Dache ſtehen bleiben. Wo infolge
beſonderer Umſtände das feſte Standgerüſt früher entfernt
werden muß, muß durch ein leichtes Stangen- oder Leiter
gerüſt Erſatz geboten werden.

8 4.
Bei Bauten von mehr als 6 Meter Höhe, in denen

das Dach unmittelbar die Raumdecke bildet (Hallen, Säle
uſw.), müſſen auch im Jnnern fortlaufend mit der Höher
führung der Außenwände zum mindeſten einfache Gerüſte
angebracht werden. Vor dem Anbringen der Dachkonſtruk-
tion und der Ausführung ſonſtiger Dacharbeiten iſt ein bis
an die Arbeitsſtelle reichendes feſtſtehendes Gerüſt im Jnnern
des Gebäudes zu errichten und mit einer vollſtändigen
oberen Abdeckung zu verſehen. Jſt die Errichtung eines
ſolchen Gerüſtes nach Lage der Verhältniſſe nicht angängig,
ſo ſind die beim Dachaufbau und an der Decke beſchäftigten
Perſonen auf andere Weiſe gegen Abſturzgefahren zu ſchützen.
Unberührt bleiben die Vorſchriften der Provinzialpolizeiver
ordnung vom 23. April 1917, betr. den Schutz der Arbeiter
bei Eiſenbauten mit über 6 Meter hohen Räumen

8 5.
Der Bauherr iſt dafür verantwortlich daß die in den

S 2 bis 4 vorgeſehenen Gerüſte angebracht werden. Zur
Herſtellung der Gerüſte iſt der Unternehmer, der vomBauherrn
den Auftrag zur Bauausführung oder zur Herſtellung der
Gerüſte erhalten hat, verpflichtet.

Dieſer hat auch die Höherführung und den Ausbau
der Schutzgerüſte (Fanggerüſte) für die Dacharbeiten aus
zuführen. Hierdurch werden aber die Unternehmer für die
Dacharbeiten nicht von der Verpflichtung befreit, für die zum
Schutze ihrer Arbeiter notwendigen anderweitigen Schutz
mittel, (Dachhaken, Sicherheitsgürtel mit Leine, Schneefänge
uſw.) zu ſorgen.

S 6.
Unberührt bleiben im übrigen die weitergehenden Un

fallverhütungsvorſchriften der Berufsgenoſſenſchaften.

Grumm's Haustür mit dem gewohnten Spektakel, worauf
ein wuſcheliger Mädchenkopf ſich übers Geländer beugte

„Geh' man rein, Enno, dort rechts wiſperte es von
oben herunter. „Jch paſſe auf. Wenn du nieſeſt, trete ich
auf die Bühne!“

Die Herren kannten ſich perſönlich nicht, wohl aber dem
Namen nach. Und Enno wußte auch von Riekchen, daß
die Eltern einer Annäherung ſeinerſeits durchaus abgeneigt

waren.
So beſchloß er, ſolange wie tunlich ſeinen Namen zu

verſchweigen, um nicht von vornherein ein Vorurteil gegen
ſich heraufzubeſchwören.

Enno trug ſein Anliegen vor.
Er bat Herr Grumm, ihm eine kleine Erbſchaft, die ihm

vor einigen Tagen ausgezahlt worden wäre, gut und ſicher
anzulegen. Er ſelber ſei in derlei Sachen zu unerfahren,
und man möchte doch auch, wenn auch nicht gerade auf
ſpekulativem Wege, zu guten Zinſen kommen,

„Nein, fangen Sie nicht an zu ſpekulieren, riet Herr
Grumm, der allemal mehr für den bewußten Sperling in
der Hand als für zehn auf dem Dache war. „Wenn Sie
mir das Geld übergeben wollen, ſollen Sie reell bedient
werden.

„Jch weiß, ich weiß, Herr Grumm. Sie ſind ein
Ehrenmann. Darum komme ich zu Jhnen, denn ich habe
Vertrauen hatſchi

„Sie haben ſich erkältet, junger Mann,“ meinte Philipp
Grumm wohlwollend. „Wie iſt Jhr werter Name

„Ja, erkältet, ganz richtig hatſchil Verzeihen Sie!
Jetzt öffnete ſich die Tür. Mit Grazie ſprang das

pummelige Riekchen über die Schwelle und direkt an den
Hals des jungen Mannes

S 7.
Uebertretungen der Vorſchriften dieſer Polizeiverordnung

werden, ſoweit nicht weitergehende Strafbeſtimmungen An
wendung finden, mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk., bei deren
Unbeitreiblichkeit mit entſprechender Haft geahndet.

S 8.
Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem 1. Januar 1921

in Kraft.

Merſeburg, den 10. September 1920.

Der RegierungsPräſident.
J. V gez. Liſtemann.

Torgau, den 7. Oktober 1920.

Der Landrat. Gereke.

Annaburg, den 26. Oktober 1920.

Der Amts-Vorſteher. Schaefer

Veröffentlicht!

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande

des Landwirts Richard Heinlein, hier, Gärtnerſtr.
des Spediteurs Otto Scheibe, hier, Torgauerſtr. 32,
des Fleiſchers Wilhelm Bernſtein, hier, Ackerſtr. 8,

unter dem Rindvieh und Schweinebeſtande
des Gutsbeſitzers Oswald Gäbler in Kol. Naundorf,

unter dem Rindvieh und Ziegenbeſtande
des Gärtnereibeſitzers Richard Roſt, hier, Schweinitzerſtr.,

unter dem Ziegen und Schweinebeſtande
des Arbeiters Wilhelm Deiſtler, hier, Niederſtr. 7,

unter dem Schweinebeſtande
des Privatmanns Herm. Rühlicke, hier, Mittelſtr. 24,
der Witwe Minna Griehl, hier, Niederſtr. 13,
iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Annaburg, den 20. Oktober 1920.

Der Amts-Vorſteher. Schaefer

ater zu:Und ſich dem„Sieh dir mal dieſen an! Gefällt er dir, Vater
Den will ich zum Manne, ich, dein einziges Kind Und
keinen andern Vater, lieber Vater, gib uns deinen Segen!
Sieh, wie lieb wir uns haben!“

Und das junge Mädchen neſtelte ſich an die geſtärkte
Hemdenbruſt ihres Schatzes, daß dieſe krachte und wetterte
ob der plötzlichen Attacke.

Da ſtanden nun die beiden Brüder, Philipp und Emil,
den Mund weit offen und mit verwunderten Augen über
ihre Hornbrillen auf das glückliche Paar hinblinzelnd.

Was blieb Philipp Grumm da übrig Mußte er nicht
ſeinen Segen geben Gab's eine Weigerung angeſichts ſo
ſprechender und lachender Verhältniſſe Denn Geld lacht.

Und einen Freiersmann, anſtändig und elegant, der
ſeine fünfzigtauſend Mark bar auf den Tiſch legen kann,
den weiſt man nicht ſo ohne weiteres zurück.

Vater Grumm gab ſeinen Segen unter Schmunzeln,
und auch Emil ſchüttelte dem Paar kräftig die Hände

Dann ſammelte letzterer vorſichtig die Moneten zuſammen,
damit nichts verloren ginge.

Philipp aber ſtieg treppan, gefolgt von dem lachenden
jungen Brautpaar

Oben allerdings kam dem Alten erſt der Gedanke, daß
er ja noch nicht einmal den Namen ſeines Schwiegerſohnes
wußte

Und dann gab's eine kleine Enttäuſchung; eine kleine
Szene mit Vorwürfen, worin von Ueberrumpelung die Rede
war.

Aber ſchließlich was wollte man Ob der Mann
nun Saloniki hieß und Geigenkratzer war oder Anton
Schmidt und ein Wirt, ſchließlich, Riekchen ſollte mit ihm



Politiſche Rundſchau.
Frankreichs Milliardenforderungen.

175 Milliarden Mark.
Der Temps gibt einen Bericht über die letzte Sitzung

der Wiedergutmachungskommiſſion wieder, in dem beſtätigt
wird, daß die franzöſiſche Geſamtforderung an Deutſchland
175 Milliarden Mark beträgt. Der Bericht der Temps
führt weiter aus, es ſei lediglich noch unentſchieden, ob die
Währung des Jahres 1914 oder die des Jahres 1918 der
Forderung zugrunde gelegt wird.

Von gut unterrichteter parlamentariſcher Seite wird
mitgeteilt, daß die Franzoſen bei den Wiedergutmachungs
verhandlungen mit allen Mitteln darauf hinarbeiten, das
Ruhrgebiet als Fauſtpfand für die Wiedergutmachungs
zahlungen unter die Verwaltung der Alliierten zu bringen.
Sie haben aber ſehr wenig Ausſicht, dieſe Abſicht zu ver
wirklichen, weil nach den Beſtimmungen des Friedens
vertrages die beſetzten Gebiete in Deutſchland bereits als
Garantien für die Wiedergutmachungen freigelegt ſind.

Die Koſten der Beſatzung.
Die „Daily News berichten, daß ſich Paris kürzlich

über die hohen Bezüge der Mitglieder der verſchiedenen inter
allitertent Kommiſſionen in Deutſchland aufgehalten habe.
Nach Angaben der Daily News bezieht ein Präſident einer
interalliierten Kommiſſion fünfmal mehr als der Reichswehr
miniſter Ein Oberſt bekommt dreimal mehr als der Reichs
kanzler und viermal mehr als der Reichswehrminiſter. Ein
Leutnant wird 2 mal beſſer als der Reichskanzler und
mal beſſer als der Reichswehrminiſter bezahlt. Ein Offizier
ohne beſonderes Kommando erhält 11 mal ſoviel als der
Reichswehrminiſter und 5000 Mark jährlich mehr als der
Reichskanzler, ein einfacher Soldat der interalliierten Kom
miſſion ebenſoviel wie der deutſche Reichswehrminiſter. Die
von Deutſchland für die interalliierten Kommiſſtonen zu
zahlenden Anterhaltüngskoſten betragen ſchätzungsweiſe 200
Millionen Mark, was zwei Dritteln der Unkoſten gleichkommt,
welche Deutſchland für die Unterhaltung ſeines ganzen Heeres

vor dem Kriege jährlich zu zahlen hatte. Es iſt feſtgeſtellt,
daß faſt jeder, den interalliierten Kommiſſtonen in Berlin
angehörende Soldat auf Berliner Banken ein ſchnell an
wachſendes Konto beſitzt und daß viele Offiziere ohne be
ſonderes Kommando, unzufrieden mit den ihnen von der
deutſchen Behörde zugewieſenen Wohnungen, moderne Villen

in den feinſten Vororten der Stadt Berlin gemietet haben.

Habsburgiſche Hetze gegen Deutſchland. Der vor
malige öſterreichiſche Kaiſer Karl veröffentlicht in einem
längeren Aufſatz, in dem er ſeine Sonderfriedenspolitik zu
rechtfertigen ſucht und erklärt, der Abfall Oeſterreichs vom
Bündnis mit Deutſchland ſei nicht nur am Widerſtande
Czernins geſcheitert, ſondern ebenſo ſehr an dem Eigenſinn
Clemenceaux. Dieſer Rückblick dient zur Einleitung eines
Verſuches, für einen Donaubund unter habsburgiſchem
Szepter Propaganda zn machen. Jn dem Beſtreben, in
Frankreich gut Wetter für ſich zu machen, entblödet ſich unſer
verfloſſener Bundesgenoſſe nicht, auf das widerwärtigſte
gegen Deutſchland zu hetzen. Er verſichert, Deutſchland denke
nur an Revanche. Zu deren Vorbereitung ſolle die An
gliederung Oeſterreichs dienen, durch die auch die Nachbar
ſchaft Jtaliens gewonnen würde. Sicherung für den Frieden
könne allein eine Donauföderation unter habsburgiſchem
Szepter bieten. Karls Rücktrittserklärung vom 11. November
1918 dürfe keineswegs als Abdankung aufgefaßt werden. Jn
Oeſterreich habe man zunächſt von der Republik und den
Sozialiſten das Paradies erwartet. Um ſo bvitterer ſei das
Erwachen geweſen. Oeſterreich könne politiſche Und wirt
ſchaftliche Geltung nur durch den Zuſammenſchluß mit den
übrigen Sutzeſſionsſtaaten wiedergewinnen.

leben. Mit fanfzigtauſend Mark ließ ſich allerlei machen,

und der junge Mann war wenigſtens vernünftig und ließ
ſich raten

Man ſöhnte ſich mit dem Gedanken aus, daß Riekchen d
ihre Wahl getroffen habe und vielleicht gar bald das Vater
haus verlaſſen würde.

Indes Ein Vogel der zu früh ſingt, den holt nachher
die Katze.

Auch für Enno, der ſein Tagewerk mit ſo hochgeſpannten
Erwartungen begonnen hatte, ſollte ein ganz häßlicher Nach
klang kommen.

Als er zurückgekehrt war, raunte ihm auf dem Flur
ſeine Wirtin zu:

„Drinnen ſitzt ein Herr ſchon ſeit einer halben Stunde
und wartet auf Sie, Herr Saloniki.“

„Ein Herr?“ fragte Enno. „Und wartet ſeit einer
halben Stunde auf mich

Er hatte unter ſeinen Kollegen ja ſo allerlei Bekannte,
aber die kannte ſeine Wirtin, darüber würde ſie kein Wort
weiter verloren haben auch hätte wohl ſchwerlich jemand
eine halbe Stunde auf ihn gewartet.

Es konnte nur einer ſein und das war Erich Thorſten.
Am Ende tat ihm das viele Geld leid oder na,

was einem denn ſo plötzlich für unſinnige Gedanken kommen.
Enno fand es immerhin gut, daß er ſein Geld ſoeben in
h gebracht hatte. Die Quiktung darüber trug er

ei ſich.
Aber dennoch mit einem ſtark beängſtigenden Gefühl

betrat er ſein Zimmer.
Nein, Herr Thorſten war das nicht,

Ein gutgekleideter Herr geſehen hatte Enno ihn noch
nie erhob ſich bei ſeinem Eintritt.

Beſchleunigte Entrichtung des
Reichsnotopfers.

Wie das B. T. aus parlamentariſchen Kreiſen hört,
hat ſich das Reichskabinett in der letzten Zeit abermals mit
der Frage des Reichsnotopfers beſchäftigt und einmütig be
ſchloſſen, den verſchiedentlichen Wünſchen nach Aufhebung
dieſes Geſetzes nicht nachzugeben, ſondern, um die Zunahme
der Jnflation zu bremſen und dem Reiche ſo raſch wie
möglich weitere Einnahmen zu beſchaffen, im Gegenteil die
alsbaldige Entrichtung eines Teils des Reichsnotopfers, das
nach dem Geſetz allgemein geſtundet werden kann, obligatoriſch
zu machen. Ueber die Höhe dieſes Anteils und die Zahlungs
friſt ſind entgültige Beſchlüſſe vom Kabinett noch nicht ge
faßt worden. Die Frage der Zwangsanleihe, für die be
kanntlich das Reichsbankdirektorium eintritt, iſt zunächſt zu
rückgeſtellt worden,

Die Zerreißung der A. S. P.
Die Wirkungen der Zerreißung der U. S. P. greifen

jetzt auch auf den Reichstag über. Es hat ſich dort eine
neue Fraktion die ſich An S. P. Gruppe Eichhorn, nennt,
gebildet. Zu dieſer Gruppe Eichhorn zählen ſich 22 Ab
geordnete, darunter die beiden Geyer, Baaß, Däumig,
Düwell, Eichhorn, A. Hoffmann, Koenen, Stöcker u. a.
In der unabhängigen Reichstagsfraktion hatten bekanntlich
die Moskaugegner die Mehrheit. Wir haben jetzt alſo zwei
unabhängige Fraktionen, eine mit 59, eine mit 22 Mit
gliedern. Eine wird daher ihren Namen ändern müſſen.
Die Fraktion der U. S. P. iſt alſo nicht mehr die zweit
ſtärkſte, muß alſo auf den Poſten einesVizepräſidenten, den
bisher Dittmann inne hatte, zugunſten der Deutſchen Volks
partei verzichten. Man wird auf das Zuſammenarbeiten
der beiden Fraktionen im Reichstag geſpannt ſein können.

Jn der Landesverſammlung verbleiben in der alten
U. S. P.-Fraktion 15 Mitglieder, darunter Ludwig (Vorſitz),
Leid, Clod, Dr. Cohn, Dr. Weyl uſw. Der neuen (linken)
Gruppe gehören 9 Mitglieder an, darunter Adolf Hoffmann,
Sämiſch, Frau Arendſee, Paul Hoffmann uſw.

„Fraktion der A. S. P. (Linke).“ Der Präſident
des Reichstages hat entſchieden, daß die aus der Fraktion
der „Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Fraktion ausge
ſchiedene Gruppe Eichhorn, welche Anſpruch auf die alte
Bezeichnung erhebt, als Fraktion der Anabhängigen Sozial
demokratiſchen Partei (Linke) gekennzeichnet wird, während
die Mehrheit den bisherigen Namen ohne Zuſatz fortſührt.

Nationaltrauertag. Die Demokratiſche Partei hat
beim Reichstag die Einführung eines Nationaltrauertages
für die Opfer des Krieges beantragt. Die Anregung kommt
dem Empfinden weiter Kreiſe entgegen. Der Evang. Preſſe
dienſt“ fügt den Wunſch hinzu, daß dem Antrag bald Folge
gegeben werde. Ueber den Termin ſollte kein Zweifel be
ſtehen. Der faſt in ganz Deutſchland eingeführte Totenſonntag
(der letzte Sonntag des Kirchenjahres, diesmal der 21. No
vember) dürfte dafür allein in Frage kommen. Aus hiſto
riſchen, wie aus Gründen der Pietät. Bekanntlich verdankt
der Totenſonntag ſeine Entſtehung einer Anregung unmittel
bar nach Beendigung des Feiheitskrieges 1813 15 der im
Feldzug gefallenen Opfer zu gedenken. Wenn im Lauf der
Zeit daraus eine Gedächtnisfeier aller im Laufe eines Jahres
Verſtorbenen ſich entwickelte ſo liegt es doch mehr als nahe,
das Gedächtnis der im Weltkrieg Gefallenen mit der all
gemeinen Totenfeier zu verbinden, zumal in Deutſchland
kaum ein Haus und eine Familie beſtehen dürfen, die nicht
Angehörige zu beklagen hätten, die ihr Leben im Dienſt fürs
Vaterland dahingaben.

Kerenski prophezeit den Sturz der Volſchewiri.
Kerenski, der in Prag eingetroffen iſt, erklärte einem Preſſe
vertreter, daß man heute ſchon von einer Auflöſung des
bolſchewiſtiſchen Regimes ſprechen könne. Der Volſche
wismus exiſtiere heute in der Seele des Volkes nicht mehr

Verwundert ſah der Muſiker ihn an.
Herr Enno Saloniki?“ fragte derſelbe
Der bin ich. Womit kann ich dienen gegenfragte

der Muſiker.
Der Herr legitimierte ſich als Kriminalbeamter. Sein

Geſicht hielt den ruhig höflichen Ausdruck feſt, den es vor
her gehabt halke

Aber das alles ſah Enno nicht. Er erſchrak vor dem
e Wort: Kriminalbeamter dermaßen, daß er ſich ſetzen

mußte. e e S eSein Geſicht war ſehr blaß geworden auch konnte er
ein merkliches Zittern ſeiner überſchlanken Glieder nicht ver
hindern

Er ſaß da wie die perſonifſizierte Schuld
„Sie haben geſtern nachmittag von Herrn Erich Thorſten

einen Scheck, lautend auf fünfzigtauſend Mark, erhalten, den
Sie ſich auf der Bank bei Petermann und Söhne erhoben
ſagte der Kriminalkommiſſar mit einer ruhigen, klaren, ſym
pathiſchen Stimme. Ich bin natürlich über alles, auch über
die Einzelheiten orientiert. Jch meine mit den Einzelheiten
auch Anton Schmidt. Alſo bitte ich um Ihr Vertrauen

Enno zitterte noch immer. Es ſtieg ihm würgend zum
Halſe hinan.

In welche Lage war er da geraten
Er, der bisher unbeſcholtene Menſch, hatte es mit der

Kriminalpolizei zu tun!
Alles Geld würde er hingegeben haben, wenn er ſich

damit hätte freikaufen können von dieſer Tatſache
Freikaufen durchfuhr es ihn. Was hatte er denn ge

tan Er hatte Herrn Erxich Thorſten gewarnt; er hatte das
nur im erſten Augenblick des Schreckens vergeſſen gehabt

Leugnen nützte nichts. Enno wollte auch nicht leugnen

und ſein Fall ſei außerordentlich nahe. Kerenſiki erwartet
den Fall des Bolſchewismus innerhalb eines Monats und
meint, es ſei die Pflicht aller demokratiſchen Elemente, für
die Zukunft Vorbereitungen zu treffen und alle Bauern
und Arbeiter zu organiſieren.

Rußland. Trotzki beabſichtigt in Sibirien und in den
öſtlichen Provinzen friſche Truppen anzuwerben. Seine An
ſtrengungen blieben bisher überall erfolglos Ueberall erheben
ſich die Arbeiter und Bauern und wollen keine Kriegsdienſte
mehr leiſten. Die bolſchewiſtiſche Preſſe bringt im Zuſam
menhange damit Alarmnachrichten über die troſtloſe Lage
der Sowijetarmeen an allen Fronten

Großbritannien. Die engliſche Volſchewiſtin Miß
Pankhurſt wurde wegen Veröffentlichung und Verbreitung
aufreizender Schriften in London verhaftet. Sie war vor
einigen Tagen aus Warſchau zurückgekehrt. Lenin nennt ſie
in einem Schreiben an die engliſchen Arbeiter die einzig
wirkliche Vertreterin des engliſchen Proletariats.

Bulgarien. Die Vertreter der Entente haben der
bulgariſchen Regierung eine Note überreicht, in der ſie die
Auslieſerung von 507 Militär und Zivilperſonen ver
langt. Auf der Liſte befinden ſich u. a. der geweſene
König Ferdinand und ſein Miniſterpräſident Radoslawow,
die ſich angeblich beide in Deutſchland aufhalten, ſowie der
ehemalige Generaliſſimus Jekow.

Lokales und PYrovinzielles.
Annaburg. Die erſte Mannſchaft des Fußball

Clubs Annaburg weilte am Sonntag in Graditz, um ihr
dortiges Verbandsſpiel auszutragen. Trotzdem dieſelbe nur
mit 10 Mann antrat, gelang es ihr doch, einen Sieg von
20 zu erringen.

Wittenberg. Zu der 400-Jahr Feier der Verbrennung
der Bannbulle am 10. Dezember durch Dr. Markin Luther
wird die Stadt Wittenberg Notgeld herausgeben und eine
Feier veranſtalten. Vertreter der nordiſchen Kirchen, aus
Deutſchöſterreich und Amerika haben ihre Beteilgung an der
Feier zugeſagt. Jn der Feſtſitzung der Luthergeſellſchaft
wird Prof. Bohmer- Leipzig den Feſtvortrag halten. Feſt
gottesdienſt, ein Feſtzug zur Luthereiche und die Auf
führung von Lienhardts Luther auf der Wartburg ſind
vorgeſehen.

Falkenberg bei Troſſin, 18. Okt. Jn einem Revier,
welches zum Bezirk der hieſigen Oberförſterei gehört, ereig
nete ſich ein tödlicher Anglücksfall. Mehrere Arbeiter waren
mit dem Sprengen von Stubben beſchäftigt. Die Vor
arbeiten waren beendet und die Sprengungen ſollten vor
genommen werden. Als der Arbeiter Müller aus dem be
nachbarten Coſſa die Zündſchnur eines Wurzelſtockes an
brannte, erfolgte auch ſofort die Exploſton, ſo daß der be
dauernswerte 40jährige Mann ca. 15 Meter weggeſchleudert
wurde und mit grauſam entſtelltem Geſicht kot liegen blieb

Eilenburg. Der Jnſpekter Köhler auf Rittergut
Grunag tötete ſich durch zwei Revolverſchüſſe auf den Grunger
Torfhäuſern. Aus Gram über die im Kriege erlittene Ver
wündung, der zufolge er lahm ging, faßte er den unſeligen
Entſchluß

Halle. In einer hieſigen Wirtſchaft kam es zwiſchen
mehreren Arbeitern zu Schlägereien. Hierbei erhielt der
16 jährige Drechſlerlehrling Alfred Orphal von dem 20-
jährigen Klempner Arthur Metzſchner einen Hieb über den
Kopf, an deſſen Folgen er am nächſten Tage geſtorben iſt.
Der Täter wurde verhaſtet.

Golßen. Der Stadt ſind von benachbarten Gutsver
waltungen 550 Zentner Kartoffeln zu ermäßigtem Preiſe
zur Verfügung geſtellt und es iſt ſomit möglich geworden,
der minderbemittelten Bevölkerung auf die Perſon zwei
Zentner Kartoffeln zum Preiſe von 18.50 Mark auszugeben

Das Zittern ſeiner Glieder ließ nach, die Farbe kehrte
ihm in das Geſicht zurück; ſeine Stimme klang feſt, als er
an Kriminalkommiſſar den ganzen Sachverhalt auseinander
etzte.

„Jch danke Jhnen, Herr Saloniki,“ ſagte der Kriminal
kommiſſar und erhob ſich. „Sie werden Jhre Ausſagen
unter Eid vor dem Unterſuchungsrichter wiederholen können

„Zu jeder Stunde erklärte der Muſiker,
Noch einige weitere Fragen, und Enno blieb allein
Gottlob, daß er damals ſo diplomatiſch zu Werke ge

gangen war Sein Geld konnten ſie ihm nicht wieder
nehmen nur ein paar Verhöre mußte er ſich ſchon gefallen

laſſen. Er wußte ja tatſächlich von nichts.
Jhm kam ſein alter Mut wieder

Ein Liedchen pfeifend, begab er ſich in ſein Reſtaurant
zum Mittageſſen.

Hätte er geahnt, daß von ſeiner Wohnung aus der
Kriminalkommiſſar direkt zu Philipp Grumm gegangen war
und ſein Riekchen ins Gebet genommen hatte, das Eſſen
würde ihm weniger gemundet haben.

Bei Grumms herrſchte große Aufregung
Riekchen zeterte und weinte und konnte ſich gar nicht

beruhigen. Sie ſagte dem Kriminalkommiſſar in ihrer Herzens
angſt alles, was ſie von Anton gehört hatte.

Das war ja eine nette Beſcherung! Herrgott, davon
hatte Philipp Grumm ja keine blaſſe Ahnung gehabt! Wie
würde er ſonſt ſein eigenes Kind zu veranlaſſen verſucht
haben, jenen Menſchen zu heiraten

Mama Grumm rang die fleiſchigen Hände im ſtum
men Weh.

Und als auch hier der Kriminalkommiſſar Abſchied ge
nommen hatte, war das Ehepaar ſich einig, der Muſiker



Vermiſchtes.
Moderne Geburtsanz eigen: Jn einem oſtpreußiſchenBlatte fanden ſich dieſer Tage nachſtehende ne gen
Als Ausgleich entgangenen „Kriegsgewinnes“ wurde

uns am 8. Geburtstage unſeres bisher einzigen Sohnes

Da n rm S beſchert. Dieſen unverdienten „Wertzuwachs“ zeigen hocherfreut auch über daWohlbefinden der Mutter an ar s
Handelsſchriftleiter J. M. und Frau Lena geb. R.

Die glückliche Geburt eines geſunden, ſtrammen Mehr
heitsſozialiſten (Richtung EbertScheidemannBauer Hermann
Müller) zeigen hocherfreut an

EiſenbahnOberſekretär O. L. und Frau L. geb. L.
Eine Petrolenmleitung von 600 Kilometer Länge.

Eine engliſche Geſellſchaft, die in Meſopotamien große Erdöl
quellen beſttzt, hat einen Rieſenplan ausgearbeitet, der dem
Zweck gelten ſoll, das Petroleum vom Erzeugungsort aus
auf direktem Wege nach einem Hafen des Mittelländiſchen
Meeres zu leiten, als der vermutlich Haifa in Ausſicht ge
nommen iſt. Es befinden ſich zurzeit zwei Löſungen des
Projektes in Bearbeitung. Die eine ſieht eine Leitung längs
des Schienenſtranges der Bagdadbahn vor, während die
andere den geraden Weg durch die ſyriſche Wüſte vorſeht,

Ein franzöſiſches Bayreuth in Verſailles. Das
franzöſifche Miniſterium der ſchönen Künſte hat beſchloſſen
das Theater, das König Ludwig XV. für die Marquiſe von
Pompadour im Park von Verſailles hatte erbauen laſſen,
wieder in den Dienſt der Oper zu ſtellen und damit ein
franzöſiſches Bayreuth zu ſchaffen, das der Pflege der
traditionellen franzöſiſchen Oper großen Stils gewidmet ſein
ſoll. Das Theater diente in den Jahren 1875 bis 1879
dem franzöſiſchen Parlament als Verſammlungsraum und
war für dieſen Zweck umgebaut worden. Jetzt ſoll es eine
neue Umgeſtaltung erfahren.

Ein Millionenſchatz auf alten Briefen. Eine ſenſa
tionelle Entdeckung ſeltener Poſtwertzeichen wurde kürzlich in
der Dachkammer eines alten Hauſes in Philadelphia gemacht.
Man fand hier ein halbes Dutzend großer Koffer, die bis
zum Rande mit Tauſenden von Briefen angefüllt waren.
Dieſe Briefe, die die Privatkorreſpondengz eines früheren
Schatzſekretärs namens Williams Meredith enthielten, zeigen
auf den Umſchlägen Muſter aller früheren Ausgaben von
Marken der Vereinigten Staaten und andere alte Poſtwert
zeichen, deren Wert man auf Hunderttauſende von Dollars
ſchätzt. Die Sammlung enthält ſo mannigfache und zahl
reiche Marken, daß Wochen vergehen werden, bevor ſie,
ordentlich geſichtet und klaſſifiziert und der annähernde Wert
dieſes Briefmarkenſchatzes genau beſtimmt werden kann.

Auch die Neger wollen ihren Nationalſtaat. 15 000
amerikaniſche Bürger afrikaniſcher Abſtammung hatten ſich
kürzlich zu einer Verſammlung in Newyork zuſammen
gefunden, um ein „freies Amerika für die ſchwarzen Völker
zu fordern. Der Präſident der Verſammlung war ein viel
farbiger Gentleman namens Marcus Harvey, der in einem
prunkenden Purpurrock, der mit goldenen und grünen Schnüren
beſetzt war, recht ſtattlich ausſah. Die Reden wurden durch
die Abſingung von Negerliedern unterbrochen, von denen
eines als nationale Negerhymne erklärt wurde. Die Ver
ſammlung proteſtterte ferner gegen die Beſtialität des Lynchens
und gegen die Geſetze die in den Vereinigten Staaten zum
Schaden der Neger gemacht werden.

O Schulſtreik auf Veranlaſſung der Elternräte. Um
den Magiſtrat zur Räumung der von dem Lebensmittelamt
benutzten Schule zu veranlaſſen, ſind die Schüler und
Schülerinnen der im Hamburger Stadtteil Ottenſen gelegenen
Volksſchule auf Betreiben der Elternräte in den Ausſtand
getreten.

O Der Vater. Jn die Werkſtatt eines Tiſchlermeiſters
im Altenburgiſchen kam dieſer Tage ein Bauer und wollte

einen Kinderſarg kaufen. Auf die Frage nach der not
wendigen Größe des Möbels begann der Mann ein Paket
auszupacken und brachte daraus die Leiche des Kindes
zum Vorſchein, die er der Einfachheit halber gleich zum
Maßnehmen mitgebracht hatte.

S Exploſion eines Dynamitrohrs. Jn den Skoda
werken bei Pilſen explodierte ein unter altes Eiſen geratenes
Stück Rohr, das mit Dynamit gefüllt war. Ein Arbeiter
wurde getötet, drei wurden ſchwer und drei leicht verletzt.

wäre in jeder Hinſicht eine weit beſſere Partie. Der habe
doch eine anſtändige Erbſchaft gemacht. Das ſei Geld, auf
dem kein Fluch laſte.

Riekchen natürlich war nicht ſo ſiegesſicher. Jhr Lachen
war total verſtummt. Jhr Enno konnte auch noch hös
damit hineinfallen, denn ſicher und gewiß kam die Polizei
auch hinter ſeine Schliche.

Ah, welche dunklen Wolken zogen vielleicht ſchon an dem
noch ſoeben in lichteſtem Blau getönten Firmament herauf!

Welche Wolken welche Unglückswolken!
Fortſetzung folgt.

Wahlpropaganda. Wieder tobt heiß der Wahlkampf
in Amerika, und die Kandidaten ſparen nichts weder Dollars
noch Reklame. Aus den unzähligen Wahlgeſchichten, die er
zählt werden, ſei folgende wiedergegeben Mitbürger rief
der Kandidat. Ich habe für das Vaterland gekämpft.
Oſt hatte ich kein anderes Lager als das Schlachtfeld kein
anderes Dach über dem Kopf als den Himmel. Jch bin
auf gefrorenem Boden marſchiert, bis ſich jeder Fußtritt von

meinem Blute rotfärbte „Sie ſagen, daß Sie für die
Union gekämpft haben fragte ein knochendürrer Wähler,
der in der erſten Reihe ſaß „Ja, antwortete der
Kandidat. Auch gegen die Deutſchen „Ja, viele
Male. „And daß Sie auf offenem Felde geſchlafen
haben, nur den Himmel als Dach Ja mein Freund.
S „uUnd daß ihre Füße beim Marſch über den gefrorenen
Boden geblutet haben „Ja davon können ſie überzeugt
ſein antwortete der Kandidat ſtolz. „Nun, dann glaube
ich, Sie haben genug fürs Vaterland gekan. Gehen Sie
nach Hauſe und ruhen ſie ſich aus. Jch ſtimme für einen
andern Kandidaten

O Großfunkſtelle Nauen. In Anweſenheit des Reichs
präſidenten, der Reichsminiſter Giesberts, Dr. Geßler und
Dr. Scholz, des Staatsſekretärs Albert und anderer führender
Perſönlichkeiten wurde der Erweiterungsbau der Großfunk
ſtelle Nauen am Mittwoch feierlich übergeben und eingeweiht.

O Waffenablieferung in Berlin. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen haben Berlin und ſeine nächſten Vororte bis
zum 28. September einſchließlich 22 000 Gewehre, 882
Maſchinengewehre und Maſchinenpiſtolen und 700 000 Schuß
Kleinmution abgeliefert. Eine Verlängerung des Abliefe
rungstermins, von der in einigen Zeitungen irrtümlicherweiſe
die Rede war, wird auf keinen Fall erfolgen.

O Die vierte deutſche Gaſtwirtsmeſſe wurde in Berlin
eröffnet. Faſt 500 Firmen haben hier auf einem Flächen
raume von über 6000 Quadratmetern alle Erzeugniſſe ver
einigt, die mit dem Gaſtwirtsgewerbe in Verbindung ſtehen.
An Umfang übertrifft die Veranſtaltung bei weitem ihre
Vorgängerinnen. Auf vielen Gebieten läßt ſich beobachten,
daß die Feſſeln der Zwangswirtſchaft abgeſtreift wurden.

O Hans Leufz geſtorben. Der Schriſtſteller Hans Leuß,
Präſident der MecklenburgStrelitzſchen Landesverſammlung
und Landdroſt des Kreiſes Stargard i. M., iſt ganz plötzlich
am Gehirnſchlag geſtorben. Leuß, der 1861 geboren war
und einer altfrieſiſchen Familie entſtammte, wurde ſchon
als Dreißigjähriger Reichstagsabgeordneter und ſchloß ſich
den Konſervativen an, nachdem er ſich ſchon in der chriſtlich
ſozialen Bewegung unter Stöcker einen Namen gemacht
hatte. Er vertrat den Kreis EſchwegeSchmalkalden. Seiner
ausſichtsreichen politiſchen Laufbahn bereitete damals ein
Meineidsprozeß, der großes Aufſehen erregte, ein jähes Ende.
Leuß wurde, weil er unter ſeinem Eide beſtritten hatte, daß
er zu einer im Scheidungsprozeß ſtehenden Frau Beziehungen
unterhalten habe, zu 8372 Jahren Zuchthaus verurteilt, die
er voll verbüßte. Nach ſeiner Entlaſſung entwickelte er ſich
politiſch immer weiter nach links hin und wurde ſchließlich
Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei. Er war als Re
dakteur der Welt am Montag tätig und ſpielte ſeit der Re
volution eine große Rolle im Strelitzer Lande, wo er in die
geſetzgebende Verſammlung gewählt wurde und zunächſt
auch das Amt des Staatsoberhauptes verſah. Bis an ſein
Lebensende hatte er in Strelitz eine einflußreiche Stellung

o Aus dem Auwaltsverband ausgeſchloſſen. Das
Ehrengericht der Anwaltskammer Düſſeldorf hat gegen den
aus dem Prozeß gegen die Weißenſeer Kommuniſten be
kannten kommuniſtiſchen Rechtsanwalt Lamp wegen ſeines
Verhaltens während der Märzunruhen auf Ausſchließung
aus dem Anwaltsverband erkannt. Gegen Lamp ſoll auch
ein Gerichtsverfahren wegen Betruges ſchweben.

o Kampf gegen Spielhöllen und Buchmacher. Die
mecklenburgiſche Regierung hat die Schließung des Warne
münder Spielklubs verfügt. Dem Freiſtaat Mecklenburg
entgehen dadurch 60 Anteil des Spielerkrages. Nach
dem bisherigen Umſatz beſtand die Ausſicht auf einen Spiel
anteil von jährlich zwiſchen 10 und 15 Mällionen Mark.
Jn Hamburg wurden vier große Spielklubs ausgehoben,
darunter der ſogenannte „Geſellige Verein des Kammer
ſättgers Moran. Jn einem andern Spielklub wurden 200
Spieler überraſcht, die ſich aus allen Geſellſchaftskreiſen zu
fammenſetzten. Sie flüchteten, doch konnten 55 feſtgehalten
werden. Auch gegen die Buchmacher auf der Rennbahn
wird ſcharf vorgegangen auf der Rennbahn in Horn wurden
10 Buchmacher verhaftet.

o Was uns Hölz koſtet. Den in Falkenſtein durch die
Bande des Hölz geſchädigten Perſonen ſind bis jetzt Vor
ſchüſſe in Höhe von 1 173 750 Mark ausgezahlt worden.

O Eine Viertelmillion Mark verbrannt. Von der bei
dem Einbruch in die Vulkanwerft in Stettin geſtohlenen
Summe von 122 Millionen Mark konnten 1 Millionen
Mark wiederherbeigeſchafft werden. Ein größerer Betrag
neuer Ein und Zweimarkſcheine iſt von den Dieben ver
brannt worden. Sämtliche Teilnehmer bis auf einen ſind
feſtgenommen. Die von einigen Blättern gebrachten An
deutungen, daß es ſich um ein kommuniſtiſches Komplott
handele, ſind haltlos.

o Automobilunglück. Das zwiſchen Bretzen und Erding
in Bayern verkehrende Poſtautomobil ſtürzte mit dem An
hängewagen um. Mehrere Paſſagiere wurden ſchwer, vier
oder fünf leichter verletzt. Eine Pionierkompagnie leiſtete
nach dem Unglück die erſte Hilfe.

O Fabrikbraud in Erlangen. Wie aus Nürnberg ge
meldet wird, brach in der Bürſtenfabrik A.-G. in Erlangen
Großfeuer aus. Ein Stockwerk iſt ausgebrannt, zwei
Arbeiter wurden lebensgefährlich verletzt. Zahlreiche andere
Leute erlitten Brandwunden und Rauchvergiftungen. Eine
Arbeiterin ſprang aus dem Fenſter. Die Höhe des Schadens
ſteht noch nicht feſt.

o Offiziere als Bergarbeiter. Seit kurzer Zeit ſind
auf der Zeche „Roland“ ſechs frühere Offiziere der deutſchen
Handelsmarine, die auch als Seeoffiziere der Kriegsmarine
den Weltkrieg mitgemacht haben, als Bergarbeiter unter

Tage kätig. SS Eine ſeltſame Naturerſcheinung wurde dieſer
Tage im Karerſeegebiet 9 Uhr 55 Minuten abends be
obachtet: eine prächtige grüne Kugel, einen rotglühenden
Schweif nach ſich ziehend, durchſauſte in nördlicher Richtung
den ſternenklaren Himmelsraum. Die Lichterſcheinung war
ſo ſtark, daß die Roſengarten- und Latemargruppe auf
Selunden in grünes Bengallicht getaucht ſchienen

5 Quäkerhilfe für die Kinder des Ruhrreviers.
Die Quäkerhilfsmiſſton wird vorausſichtlich bis zum nächſten
JHühjahr fortgeſetzt werden. Jm Ruhrrevier wurden an
inkerernährte Kinder von Mai bis Mitte Juni täglich
159 000 Portionen bis zum 1. Auguſt täglich 260 000
Portionen und während der Ferien täglich 50 000 Portionen
zerabreicht. Der Geſamtbetrag der Aufwendungen für die
interernährten Kinder des Ruhrgebiets wird auf 85 bis
10 Millionen Mark geſchätzt.

o Errichtung einer franzöſiſchen Schule in Mainz
Der Kommiſſar der franzöſiſchen Republik in der Rhein
orovinz hat mit Hilfe der Rechtsfakultät in Stlraßburg eine
ranzöſiſche Schule für Rechtswiſſenſchaft in Mainz eröffnet,
die unter der Leitung des Straßburger Profeſſors Bronillet
ſteht. Sie iſt für die Mitglieder der Rheinarmee beſtimmt.

S Erdbeben in Schottland. Jn Commerie (Schott
land) wurden Erdſtöße verſpürt. Jn den Häuſern wurden
die Möbel von ihren Standorten gerückt. Das Erdbehen
war von unterirdiſchem Rollen begleitet.

O Winterzeit im beſetzten Gebiet. Jn der Nacht zum
24. Oktober wird für das geſamte beſetzte Gebiet im er ehr
der Eiſenbahn mit Belgien und Frankreich wieder die o
genannte weſteuropäiſche Winterzeit zur Einführung gelangen.
Sie ſoll nur für den Eiſenbahnverkehr gelten. Die Winter
zeit iſt hinter der jetzt geltenden Zeit um eine Stunde zurück.
Sie wird wieder eine Reihe von läſtigen Unbequemlichkeilen
für Handel und Wirtſchaftsleben mit ſich bringen.

o Grünberger Weinleſe. Jn Grünberg in Schleſien
wurde die diesjährige Weinleſe nach allem Brauch durch
einſtündiges Geläut aller Glocken eröffnet. Die Ergebniſſe
ſind leider recht dürftig. Die Urſache der ſchlechten Ernte
iſt in der Hauptſache auf die Verwüſtungen der Blattfall
krankheit (Peronospora) zurückzuführen.

o Eine hiſtoriſche Burg niedergebrannt. Burg Eltz,
bei MünſterMaisfeld im Elttal, einem Seitental der Moſel,
iſt durch einen Kaminbrand in Flammen geraten und bei
nahe völlig ein Opfer der Feuersbrunſt geworden. Die
wertvolle Bibliothek iſt gerettet. Burg Eltz enthielt außer
vielen Altertümern eine reichhaltige Gemäldeſammlung mit
Werken von Cranach, Dürer und Holbein. Als bemerkens
werter Bau war ſie weithin bekannt; ihre Geſchichte reicht
bis in das zehnte Jahrhundert zurück.

o Brand in einer Fürſtengruft. Jn der Gruft der
Domkirche in Königsberg i. Pr. brach in dem ſeit Anfang
des 17. Jahrhunderts dort aufgeſtellten Zinkſarg mit den
Gebeinen des Herzogs Georg Wilhelm von Preußen ein
Brand aus, der von der Feuerwehr gelöſcht wurde. Der
Brand iſt vermutlich dadurch entſtanden, daß von einem der
die Gruſt beſichtigenden auswärtigen Meſſebeſucher in den
Sarg, der nicht ganz feſt ſchließt, mit einem brennenden
Streichholz hineingeleuchtet worden war.

o Aufklärung des Platindiebſtahls. Der Balver
Platindiebſtahl iſt aufgeklärt. Der geſtohlene Platinkeſſel im
Werte von zwei Millionen Mark war in Jſerlohn von den
Dieben vergraben worden. Einzelne Teile desſelben wurden
in Düſſeldorf beſchlagnahmt. Sieben Jſerlohner wurden
als Diebe und Hehler verhaftet.

o Verhafteter Eiſenbahndieb. Jn Memmingen waren
ſeit einiger Zeit große Eiſenbahndiebſtähle vorgekommen.
Jetzt wurde als Dieb der verheiratete Stationsgehilfe
Ludwig Binder verhaftet. Eine Hausſuchung förderte ge
ſtohlene Waren im Werte von 30 000 Mark zutage.

O Verſteigerung einer berühmten Münzenſammlung.
Eine der größten und wichtigſten Sammlungen von mittel
alterlichen Münzen, die des bekannten Numismatikers
Dr. Emil Bahrfeldt, wird demnächſt verſteigert werden. Die
Sammlung gewährt einen vorzüglichen Uberblick über das
geſamte mittelalterliche Münzgebiet, vor allem Deutſchlands.

O Fälſchlich totgeſagt. Die Nachricht vom Ableben
des Berliner Sexualpſychologen Dr. Magnus Hirſchfeld iſt,
wie aus München gemeldet wird, unwahr. Dr. Hirſchfeld
iſt ſchon am 6. Oktober aus der Klinik entlaſſen worden,
da ſich ſeine Verwundung als unerheblich gezeigt hat.

o Abſturz eines Flugzeuges. Ein Flugzeug der
Deutſchen Flugzeugreederei ſtartete in Frankfurt a. M. mit
einem Paſſagier und einem Hilfsmonteur unter Leitung des
Flugzeugführers Gräf nach Leipzig. Das Flugzeug war
bereits über dem Stadtwald angelangt, als die Benzol
zufuhr verſagte. Gräf hatte jedoch die Geiſtesgegenwart,
das Flugzeug auf die Krone eines großen Baumes fallen
zu laſſen, wobei es ſtark beſchädigt wurde. Die Jnſaſſen
gelangten jedoch ſämtlich unverletzt auf den Boden.

Mehrereo Lebensmittelunruhen in Braunſchweig
tauſend Arbeiter und Angeſtellte veranſtalteten in Braun
ſchweig eine Kundgebung gegen die Kartoffelnot und gegen
die Wucherpreiſe. Eine Abordnung begab ſich zum Ernäh
rungsminiſter und erklärte, daß die arbeitende Bevölkerung
Braunſchweigs, wenn ſie nicht zu erſchwinglichen Preiſen
mit den nötigen Kartoffeln verſorgt werde, zur Selbſthilfe
greifen und ſich die Kartoffeln zu angemeſſenen Preiſen mit
Gewalt verſchaffen werde. Der Miniſter verſprach, einen
dringenden Appell an die Kartoffelproduzenten zu richten
und nochmals bei der Reichsregierung vorſtellig zu werden.

Vorläufig haben ſich die Demonſtranten mit dieſer Antwort
des Miniſters zufrieden gegeben und von weiteren Maß
nahmen Abſtand genommen.

o Ein Millionendefraudant. Aus Frankfurt a. M.
wird berichtet: Der 21jährige Bankangeſtellte Hetzner, in
deſſen Koffer man über drei Millionen Papiergeld, ſowie

mehrere Kilo Feingold und wertvolle Brillanten fand, und
der vor einigen Tagen feſtgenon men wurde, hat durch Buch
fälſchungen von großen Kunden mit Rieſenumſätzen ſich
große Summen anzueignen vermocht, von denen er noch
verhältnismäßig wenig ausgegeben hatte. Die Unterſuchung
müß noch ergeben, auf welche Weiſe Hetzner in den Beſitz
des Feingoldes gelangt iſt.

0 Die Urſchrift der Bannbulle gegen Luther entdeckt.
Jm württembergiſchen Staatsarchiv iſt die einzig erhaltene
Urſchrift der Bannbulle gegen Luther vom Jahre 1520 ent
deckt worden. Von dieſer Schrift hat es nur drei Aus
fertigungen gegeben, zwei hat Dr. Johannes Eck nach
Deutſchland gebracht, die dritte iſt an Kaiſer Karl V. nach
Spanien geſandt worden. Die Urſchrift ſoll jetzt veröffent
licht werden.

S Abſturz auf der Raxalp. Auf der Rax ſind zwei
Touriſten, der Beamte des Bankvereins Emil Bauer und
ein Hausbeſorgersſohn, 40 Meter tief abgeſtürzt und tot
liegen geblieben.

O Die Vereinigten Staaten von Kolumbus. Anläßlich
des Jahrestages der Entdeckung von Amerika begab ſich auf
Anregung der Geſellſchaft für lateiniſche Propaganda ein ge
waltiger Zug nach dem Monte Pincio in Rom, um an der
Kolumbusſtatue einen Kranz niederzulegen. An die
lateiniſche Bevölkerung Amerikas wurde eine Botſchaft ge
richtet, in der der Wunſch ausgeſprochen wird, daß der
Jahrestag der Entdeckung Amerikas zum Nationalfeiertag
der lateiniſchen Bevölkerung erhoben werde, und daß alle
Lateiner Amerikas ſich zuſammenſchlöſſen zur Bildung der
Vereinigten Staaten von Kolumbus

O Kberfall auf einen Diamantenhändler. Jn Buffalo
Vereinigte Staaten) überfielen auf offener Straße zwei
Männer einen Diamantenhändler, betäubten ihn durch
Schläge mit Revolverkolben, bemächtigten ſich einer Kaſſette
mit Edelſteinen im Werte von 220 000 Dollar und entkamen
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Statt Karten
Die Verlobung meiner Tochter

Erna mit dem Gutsbeſitzer Herrn

Fritz Böttcher gebe ich hier-
mit bekannt.

Minna Hörmann
geb. Berens.

Kl.-Flottbeck b. Hamburg

23. Oktober 1920.

e

Meine Verlobung mit Fräu
lein Krna Hörmannmn, Tochter
des verſtorbenen Herrn Hofbeſitzers

lohann Hörmann und ſeiner
Frau Gemahlin Minna geb. Be-
rens, zeige ich hierdurch an

Naundorf (Kreis Torgau)
Fritz Böttcher

e

h

Für die zahlreichen Glückwünſche und Geſchenke
anläßlich unſerer Hochzeit ſagen wir herzlichften Dank.

Bucdwiqg Bezold und Frau
Frieda geb. Wollny.

Für die uns anläßlich unſerer Silber et er
wieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir herzlichſt.

Wilhelm Wollny und Frau.
Annaburg, den 24. Oktober 1920.

e

Am 25. Oktober nachmittags 2 Uhr verſchied nach
langem, ſchwerem Leiden mein lieber, unvergeßlicher
Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, Schwager
und Onkel

Hermann Seidel
im Alter von 50 Jahren

Dies zeigt ſchmerzerfüllt an
die trauernde Gattin nebſt Kinder.

Annaburg, den 26. Oktober 1920.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 28. d. Mts.
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe, Niederſtr. 14 aus ſtatt.

Stamnhoſ- Wegen
Oberförſterei Annaburg, Reg Bez. Merſeburg

Am Montag, den 8. November, vorm
9 Uhr im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg werden aus
dem Einſchlag 1919/1920 öffentlich verſteigert

I Förſterei Annaburg, Jagen 148, 1 km vom Bahn
hof Annaburg, Holz Nr. 1752 bis 2087 und 2098
bis 2108 247,15 m Kiefernſtammholz III Kl.
Nr. 2109 bis 2128, 2158 bis 2321, 2477 n
2505 87,47 m Kiefernſtammholz Kl.etwa 135 Loſen.

Förſterei Brucke, Jagen 33, 1 km Waldweg und
7 kin Chauſſee bis Bahnhof Annaburg 1199 Kiefern
ſtammholz III. IV. Kl. mit 596,97 km in etwa 34 Loſen.Das Holz iſt im April d. Js. geſchält.

Losregiſter vom 30. Oktober ab. Außer dem gebotenen
Preiſe iſt für n Los abgerundet auf volle 10 Pfg. der
Schälerlohn von 240 Mk. je m im Jag. 33 und 250 Mk.
je m im Jag. 148 zu bezahlen.

Maſehinenguſzbruelh,
Sehmiedeeiſen

ſofort zu kaufen geſucht.

Rud. Bokhavrdt 6e Co.
Tel. 6376. Halle a. S. Tel. 6827.

I Aekerlande ſucht zu pachten oder zu kaufen

J. G. Hollmigs Sohn.
Woll. Strümpfe

Fiscehel!
Als leiſtungsfähiges großinduſtrielles Werk ſuchen wir noch

Vertreter bezw. Großabnehmer
für unſere Abteilungen R Räucherei, Marinierwerk undFiſch Verſand 2
Wischindustrie Relibrook G. m. b. I.

Hellbrook- Hamburg 33.

Eine weiße Litewka
gefunden! Lſening der
Anzeigengebühr bei

MieHß, Ackerſtraße 1.

Hausgrundſtück

mit Garten und etwas Acker,
mit oder ohne klein. Laden,
zu kaufen geſucht. Angebote an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

2—4 Morg.

J. G. Fritzſche.

e

Zur gefl. Bearhtung!
Jch habe mich mit dem eriſgen in Anna-

burg, Torgauerstraße 1 I als

Dentist
niedergelaſſen und halte Sprechſtunden ab täglich
von 9 12 und 3—6, Sonntags von 9 12 Uhr.Dienstags und Freitags keine Sprechſtunden.

Jch empfehle mich, geſtützt auf gründliche Berufs
kenntnis, zur Behandlung

S aller Zahnkrankheiten,
schmerzlosem Zahnziehen,

Plombieremn, jegliche Art von kKünst-
lichem Zahnersate

und Reparaturen an ſolchem ſchnellſtens.

Die Behandlungen werden gewiſſenhaft, ſcho
nend, ſchnellſtens und billig ausgeführt.

Um geneigten Zuſpruch bittet
hochachtungsvoll

Wilhelm Sohroecter, Dentiſt,

Zahn-Atelier,
Annaburg, Torgauerſtr. 11.

C

Gläckwunschkarten
zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil-
berhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Buchdruckerei.

S D

Brillant
Glanzſtärke

empfiehlt

ſowie warme

e Unterkleidung e
für Damen, Herren u. Kinder

empfehlt Ragehke.

Gpig Eſſenz
Zwiebeln,

à Pfund 80 Pfg.

Hafergrütze
empfiehlt

G. Vritzsche.
ff. Cilſiter-Käſe

ff. Harzer-Käſe
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Schmalz
Pfund 20. Mk., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Garderobenblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Ein Wurf Ferkel Arbeitsraum
ſteht zum Verkauf bei zu mieten oder Grundſtück

Sehangdert, zu kaufen geſucht. Angebote

Eine
Un Z. W. 341Kolonie Naundorf. ter M gJnvaliven

zu verkaufen bei

dank Chemnitz

Spannkuh Beteiligung

Hermann Wille,
Naundorf (Trift).

Tafelklavier

od. Geſchäft ſucht erf. Geſchäfts

umſtändehalber zu verkaufen bei

geſund, grundſolid, felt edl. Char.

Wirtſch. Damen od. Witwe kl.
Fig. m. gut. Char. u einf. ſolid
Weſen mögl. v. Lande od. Klein
ſtadt, welch. an ein. wirkl. glückl.
Ehe liegt, werd. geb. Angeb. m.

unt. Z. V. 343 Jn-
ank Dresden zu ſend.

mann bis zu 100000 Mk. Sel
big iſt Witw., ev. Mitte 40er,

Burkhavrdt,Prettin (Weinberg) näh. Anvaliden 5

Deutſche

Kern-Seife
Riegel 7, Mk. empfiehlt

J. G. So Sohn.
étlunt eh

kauft zu den höchſten Preiſen.
Bei Notſchlachtungen ſchnellſte
Bedienung.

Martin Wiesener,

kintrittsblocks

Annaburger biohts
vielhaus

Donnerstag, den 28. d. Mts., abends 8 Ahr:

Marsearete,
dir Geſchichte einer Grfallenen

in 6 Akten
nach dem Roman von Marie von Ebener Eſchenbach

mit Gesangs- Binlage.
Jn der Hauptrolle: Die große Filmtragödin

Bua Mara.
Eine fatale Verwechslung.

Schwank in Akt. Jn der Hauptrolle: Cläre Schwarz.

Sperrſitze im Vorverkauf Mk. 3.50.
Ergebenſt ladet einſebenſ Aug. Schlinker.

eeeeeeegeeaeeesse

S

a ßs

S Große Auswahl in
ff. Zigarren und Zigaretten
empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

Geschäfts-Drucksachen
avnnaanaaaaaas sohwarz Und farhig, wie nungen

Briefbogen, NMittellungen, Postkarten
Rechnungen, Ründschreiben, Preislisten
Briefumschläge, Empfangsbestätigungen
Geschäftskarten, Aufklebe- Aufsehriften

Kosten-Anschläge, Kolli-Anbänger
Postpaket-Adressen, Nachnahme- Karten

werden sehnellstens in moderner

und sauberer Ausführung geliefert

vonſfermann Steinheil, buohdruokere

Telephon 2 Anna burg relephon 24.

Tier ſüſe
empfieht J. G. Fritzſche.

Bindfaden
empfiehlt

Pa. ſelbſtgebrannt.

HNaffee
à Pfund 32. Mk. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Spielkarten
Annaburg. Telephon 48. empfiehlt Herm. Steinbeiß. J. G. Hollmigs Sohn.

Annaburger
z Landwehr-

Verein
eingetragener Verein).

Sonntag, den 31. Oktober,
nachmittags 4 Ahr

Monatsversammlung
bei Hrn. Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
1. Geſchäftliches.
2. Erhöhung der Beiträge
Z. Anträge und Vereins An

gelegenheiten.
Wegen der Wichtigkeit der

Tagesordnung iſt das Erſcheinen
Kameraden erwünſcht.ne Der Vorſtand.

V. C. A.
Mittwoch, den 27. d. Mts.

abends 8 Uhr
Monats-

Versammlung
bei Herrn Gaſtwirt Hoppe.

TagesordnungBericht über das letzte Ver

gnügen.
2. Anmeldungen.
3. Wahl eines neuen Spiel

AusſchuſſesEs iſt Huhn daß jedes Mit

lied erſcheint.e ich Der Vorstand

Saccharin.
Apotheke Annaburg.

SyndetikonV leimt, kittet alles

Jn Tuben à und 1.50 Mk.
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.
Mediziniſche

Teersohwefel-Seife
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Neues Saulerkraut,
à Pfund 80 Pfg. empfiehlt

Fritzſche.

e SS e S 22TFabat

in verſchied. Preislagen:
EdelShag 50 Gr. Mk.
Profitta 100 Gr. Mk.Clubtabak 100 Gr. 6 Mk.
Rekordtabak 100 Gr. 6.50 Mk.

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
e

Pa. Kunſthonig
„Haideloh“à Pfund 7,30 Mk. empfiehlt

J. G. Fritzſche.
KinderSchürzen

febt A. Raſchke.

Dragſel Meilsalbe bei
offenen Beinleiden, Krampf

adergeſchwüren, alten Wunden,
Schachtel Mk. 5,00.Verſand Grüne Apotheke,

Erfurt 322.

S

AAAAAAAAAA
Schmidt“s

Zahn Praxis
Jessen, Telephon Hr. 91Sprechernngen

9—12, 2-4, Sonnt. 9 12 Uhr.Aiitwoobs gssohlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahn-
ziehen mit Betünbung,
Plombieren hohler Zähne

Behandlung für die Landkranken-
Kasssn Torgau

r

Redaktion, Druck und Verlag

Hermann Steinbeiß, Annaburg
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